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T lernen wir durch Amerika? 


* 0. Z. Der heiße Streit, welcher in uns 

im Vaterlande entbrannt ift und der an 
Au enden Epiſoden fo reich war, hat uns 

e genöthigt, die Auſmerkſamkeit auf die 
deimath zu richten und uns nur ſelten erlaubt, 
Erin nge, jenſeits des Oceans gründlich zu 
ir en, Vorgänge, welche doch jo charakteriſtiſch 
5 unſere Zeit find wie wenige. Freilich fols 
det, wir dem jahrelangen Kampfe drüben mit 
ſpannter Aufmerkſamkeit und widmen dem 
en, wie billig, unſere ganzen Sympathieen, 
1505 indeß denken wir daran, die ſo nahelie— 
tun, Schlüſſe für den Geiſt der Jetztzeit das 
erfä zu ziehen, und doch ſollten wir das nicht 
ba dunen; geben ſie uns doch Fingerzeige auch 

unfere nächſten Intereſſe. 

Süd ls der Kampf zwiſchen den Nord⸗ und 
ann Nanaten begann, hatten die letzteren bes 
nun Mich weder Mangel an Staatsmännern 
N d geſchulten und wiſſenſchaftlich gebildeten 

Ofſzieien, noch an Waffen und Munition. 
0 ſudlichen Pflanzer hatten lange genug in 
unte nion die erſte Rolle geſpielt, ſo daß ſie 

"fi, Männer genug zählten, welche durch 
Be wußten, wie ein Land verwaltet 
viel en muß. Dazu kam, daß unter ihnen ſich 
9 mehr junge Leute dem Waffenhandwerk 

77 met halten als im Norden. Den jünge— 

Söhnen der Pflanzer Ariſtokratie hatte 
iben ‚ olbatenthun, mehr angeiprochen, es war 

noblen Die 
9 Leute des Nordens waren meiſtens zu 


0 dun ag nur knapp beſoldeten Offizier⸗ 
Mn drängen. Was endlich Waffen und 


Jahre 
vi elne 
1. 
a weil man ihn wollte. 
der Vorrath noch große Maſſen von 
Sa eigenthum aus den Zeughäufeen in die 
an e der Rebellen, Vorräthe, die der Norden 
& nühſam erfegen mußte. Es war alfo im 
bein: h Alles vorhanden, was den Sieg her⸗ 

en konnte. Er lächelte ihm daher auch 

das war kein Wunder. Aber bald 

es anders. — Mit dem Norden ſah es 
in allen dieſen Beziehungen änßerſt man⸗ 
t aus. In Lincoln war ein Mann an 
egierung gekommen, welcher einen klaren 
und ehrlichen und 
don der Bene ed aber doch 
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widerſtandsfähige Maſſe war, weil ihm nichts 
angehörte als glühende Freude der Seceſſion. 
Rechnet man bazu noch, daß die Offiziere des 
Nordens ſich meiſtens erſt vor dem Feinde bil⸗ 
den mußten, daß auch in ihren Reiben häufig, 
wenn nicht Verrath, ſo doch Lauheit herrſchte, 
bedenkt man, daß Kriegsgeräthe, Geſchoſſe und 
Munition, Alles was man zum Kriege brauchte, 
erſt angeſchafft und hergeſtellt werden mußte, 
ſo ſteht man mit dem ſchließlichen Siege des 
Nordens vor einem Ergebniſſe von wunderba— 
rer Art; man bekommt dann Reſpekt vor der 
Kraſt einer Idee. Denn nichts als eine Idee, 
und noch dazu eine nur unvollkommen ent⸗ 
wickelte, von ihren Anhängern nur ſchon ber 
kannte Idee vermochte der Norden dem Suͤden 
en ee Dieſe Idee war der Gedanke 
der Freiheit für die ſywarzen Menſchenkinder. 
Er ſiegte über Staatsmonner, die Feldherrn, 
die Kanonen, das Putver und Blei der Süd— 
ſtaaten, und hatte noch dabei die Kraft, ſich 
erſt im Kampfe zu entwickeln, er ſiegte, w weil 
der Suden von nichts geleitet wurde als ſeinem 
Intereſſe. Unſere erſte Leyre iſt daher: 
Alle Gewalt und Geſchicklichkeit im 
Dienſte der Selbſtſucht iſt nichts gegen 
die ſiegreiche Kraft des freiheitlichen 
Gedankens. 

Wie ſchon geſagt, waren im Norden ger 
wiegte Staatsmänuer, ja ſelbſt geſchulte Be⸗ 
amten nicht im Ueberfluß, mochten ſie nun 
pflichttreu ſein oder nicht. Es iſt in Amerika 
Sitte, daß die Partei, welche ans Ruder kommt, 
fämmtliche Stellen mit ihren Leuten beſetzt 
und die der Gegenpartei entläßt. Wir wollen 
dieſe Sitte nicht empſehlen, ja nicht einmal 
entſchuldigen; ſie beſtand doch aber und Linkoln 
konnte ſich ihr nicht entziehen, ja er durfte ſich 
ihr nicht entziehen, weil er fo nur eine Ber: 
waltungsmaſchine erhalten konnte, die dem 
Drucke ſeiner Hand nicht widerſtrebte. Dadurch 
kamen natürlich in viele Aemter an Stelle von 


Leuten, die ihr Geſchäft verſtanden, ſolche, 
die es nicht verſtanden. Und bei alledem 
drang der Norden bald durch, organiſirte 


ſich, kämpfte und ſiegte. Man werfe uns 
nicht ein, daß die Opfer groß genug geweſen, 
daß alle dieſe Mängel Unterſchleife jeder Art 
begünſtigt. Unterſchleife haben wir fogar in 
Europa bei ſolchen. Gelegenheiten in rieſigem 
Maßſtabe erlebt, und zwar im gewiß genug 
reglementirten Oeſterreich, deſſen Armeen ges 
ſchlagen wurden, weil Lieferanten und höhere 
Offiziere die Ochſen unterſchlugen, welche den 
Soldaten Kraft geben ſollien. Unterſchleife 
giebt es in Rußland genug, in Rußland, deſ— 
fen Regierungsmaſchinerie wohl an Einge⸗ 
ſchultheit nichts zu wünſchen übrig läßt. Die 
Verwaltungsroutine hindert das Stehlen nicht, | 
ſobald ſchamloſe Habgier dazu anreizt. Wenn | 
wir nun bedenken, daß der Verwaltungsſchema- 
tismus ſelbſt im beſten Falle in Nordamerika 
ein viel geringerer iſt als in Europa, z. B. bei 
uns in Preußen, wenn wir dedenken, wie ge— | 
ring daher der Grad von Routine fen mußte, 
BER 


bei Yincolus Brieswresan: ste in Ten 


ganzen Staatsbienſte vorhanden ge veſen fein 
kann, wenn wir bedenken, daß der einfache, 
praktiſche, geſunde Menſchenverſtand alles dies 
ſes bald ins rechte Gleis brachte, fo empfin⸗ 
den wir wieder einen großen Reſpekt vor ihm 
und gewinnen eine ſehr niedrige Mei- 
nung von der bloßen Gejhäjtsrour 
tine, die uns oft als das beſte Heil⸗ 
mittel für alle ſtaatlichen Schäden an- 
geprieſen wird. Das iſt die zweite Lehre. 

Die dritte Lehre aber beſteht darin, daß 
wir in dieſem großen Kriege die Soldaten aller 
Grade Buͤrger bleiben ſehen. Freilich haben 
ſich die ſüdſtaatlichen Blatter und ihre Genoſ— 
fen in London ꝛc. beeilt, ſobald ein General 
des Nordens Siege erfocht, von ihm eine Cha- 
rakterſchilderung zu geben, die ihn als eine 
Art von Napoleon oder Cromwell hinſtellte. 


Bis jetzt haben ſich dieſe Schilderungen nie bes 


währt. Wir ſehen ſiegreiche und unglückliche 
Feldherren, jo bald ihnen das Commando ent: 
zogen wurde, ihren Soldatenrock aus-, den 
Buͤrgerrock anziehen und in der Menge des 
Volks faſt ſpurlos verſchwinden. So ging es 
Maclellan, Butler und fo vielen anderen. Lite 
koln ſelbſt wäre, hätte ihn die Stimme des 
Volks nicht wieder zum Präfdenten ernannt, 
in dieſer kriegeriſchen Zeit von ſeinem Sitze 
herabgeſtiegen, ohne auch nur an die Moog: 
lichkeit zu denken, ſich mu Gewalt zu 125 
haupten. Es iſt eben die demokratiſche 
Luſt Amerika's keinem Cromwelhoder 
Napoleon zuträglich. 

Das ſind drei Lehren, die uns Amerika 
giebt. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 37. Sitz. v. 8. April.] 
Der Präſident Grabow theilte mit, daß die 
Beerdigung des verſtorbenen Abgeordn., Han⸗ 
delsamt⸗Praſidenten von Ronne, am Montag 
Nachmittag 5 Uhr von der Leichenhalle der 
Jeruſalemer⸗Kirche nach dem Kirchhof der Ma— 
ttbaigemeinde ſtattfinden wird, und forderte die“ 
Mitglieder auf, ſich zu dem Begrabniß recht 
zahlreich einzufinden. Beim Gurte in die 
Tagesordnung werden die Wahlen der Abge— 
ordneten Dr. Lasker und Ebhardt für gültig 
erklart. Es ſtand der Bericht der Kommiſſton 
über den von Rönue'ſchen Antrag, das Pri— 
denen beireffend auf der Tagesord nung. 

Der Abg. v. d. Heydt beantragte, das Haus 
wolle beſchließen: 1) das durch Allerhöchſten 
Erlaß vom 20. Juni 1864 promulgirte Pri⸗ 
fenreglement nebſt den Beſtimmungen uber das 
Verfahren in Priſenſachen bedürfen zu ihrer 
Rechtsgültigkeit der verfaͤſſungsmäßigen Geneh— 
migung des Landtages; 2) bieje Genehmigung 
hierdurch zu ertheilen. Abg. Simſon bean⸗ 
tragte die Debatte zu vertagen, weil man nicht 
Zeit gehabt habe, ſich uber die Frage ; gehorig 
zu informiren. Ueber dieſen Antrag enificht 
eine längere Geſchafiserdrungsdebalte, in der 
S und Guriſt ich für Verlageng, War 


deck, Nirchom u. A. ara diese rbe gas en. 


Die Vertagung wird beſchloſſen. 
zung Donnerſtag nach Oſtern. Tagesordnung: 
Petitionsberichte und der Antrag des Abg. 


Kantak wegen des Gymnaſiums zu Trzemeszno. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw, 10. April. Der zweite 
Jahresbericht des hieſigen ſtädtiſchen Gymua⸗ 
ſiums, wodurch zur diesjährigen öffentlichen 
Prüfung der Schüler am 10. und 11. d. M. 
Herr Direktor Günther einladet, entbält 
außer einer Abhandlung zom Gymnaſiallehrer 
Herrn Dr. Ebinger: „De casuum obliquorum 
in lingua latina ui et usu“ Schulnachrichten 
vom Direktor. Dieſen entnehmen wir: An 
der Anſtalt haben während des letzten Schul— 
jahres außer dem Direttor 12 Lehrer unter: 
richtet. Im Sommerfemeſter gehörten der An⸗ 
ſtalt 280 Schüler au; davon 244 dem Gym, 
naſium, 39 der Vorbereitungsklaſſe. Es waren 
in Prima 27, in Sekunda 19, in Tertia 48 
in Quarta 44, in Quinta 30 in Sexta 53. 
Im Gymnaſtum waren: Evangeliſche 13, Ka— 
tholiken 105, Juden 46; in der Vorbereitungs- 
klaſſe: Evangeliſche 13, Katholiken 7, Juden 
19. Im Winterſemeſter waren im Ganzen 
274 Schüler, davon 238 im Gymnaſium, 36 
in der Vorſchule. In Prima waren 30, in 
Sekunda 18, in Tertia 45, in Quarta 40, in 
Quinta 48, in Eerta 57. Im Gymnaſium 
waren: Evangeliche 86, Katholiken 401, Zu: 
den 51; von dieſen deutſcher Zunge 143, pol⸗ 
niſcher 95. In der Vorbereitungsklaſſe: Evan— 
gangeliſche 12, Katholiken 11, Juden 133 
deulſcher Zunge 27, polniſcher 9. Einheimi— 
ſche: im Gymnaſium 130, in der Vorberei⸗ 
zungsklaſſe 25; Auswärtige; im Gymnaſium 
108, darunter 6 Ausländer: in der Vorberei— 
tungsklaſſe 11, darunter 2 Ausländer. 

Das Zeugniß der Reife haben bei der am 
27. v. M. abgehaltenen erſten Abiturienten— 
Wrüfung folgende Primaner erhalten. 1. Adolph 
Heiber, Sohn des Chauſſeegeld-Einnehmers 
Heiber, geboren zu Klecko Kr. Gneſen, evang. 
Confeſſion, 20 Jahre alt, war 9 Jahre rin 
der Schule, 2 in der Prima, will ſich dem 
Poſtfache widmen. 2. Matthäus Jankowski, 
Sohn des verſtorbenen Schaͤfers Jankowski, 
zeboren zu Oſtrowas im Königreich Polen, 
katboliſcher Confeſſton, 21 Jahre alt, war 
9% Jahre in der Schule, zwei Jahre in 
Prima, will in Breslau Philologie ſtuviren. 
3. Karl Stneiöler, Sohn des Fleiſchermeiſters 
Kneisſer hierſelbſt, geboren hierfelbſt, evangeli⸗ 
ſcher Confeſſion, 49 Jahre alt, war 77% Jahre 
in der Schule, % Jahr in Prima (wei 
Jahre in der Prima des Bromberger Gym⸗ 
naſtums) will in Greifswald Medicin ſtudiren. 
4. Joſeph Kußtelan, Sohn des verſtorbenen 
Amtemanns Kußttelan, geboren zu Strzeski 
Kr. Schroda, katholiſcher Confeſſion, 22 Jahre 
alt, war drei Jahre in der Schule, zwei in 
Prima, will in Berlin Mathematik und Na— 
zurwiſſenſchaften ſturiren. 5. Salo Weißbein, 
Sohn des Kaufmanne Weißbein hierſelbſt, ger 
borea hierfelbſt, jüdifcher Religion, 16% Jabre 


alt, war 8˙ Jahre in der Schule, 2 in der 
Prema, will in Berlin Jura ſtudiren. 6. Jo⸗ 


ſepy Wröblewski, Sohn des Schullehrers 
Wréblewokt in Wola wapowska, geboren zu 
Goscieradz Kreis Bromberg, katholiſcher Kon— 
feſſton, 22 Jahre alt, war 1½ Jahre in un⸗ 
ſeret Schule und zwar in Prima (vorher in 
der Prima des Gymneſtums zu Irzemekzno) 
will in Poſen Ahrologie ſtudiren. 

Aus dem Lehrerperſonal ſchied im Ber: 
laufe des Schuljahres der ordenttiche Lehrer 
Herr Luke, und an deſſen Stelle trat der 
Sppulamtsfandidat Herr Schäfer. 

er neue Kurſus beginnt am 26. db. M. 
Jar Aufzannge neuer Schüler iſt der 24. d. 
Vor aittags von 9 Uhr ab für die Einheimi⸗ 
ſchen, der 25. d. um dieſelde Zeit für die 
Aus wärtigen beſtemmt. 

— 2. 12 April. Der Schlußalt der diecs⸗ 
jährigen oͤſſenttttzen Prüfung des Gymnaſtums 


Nächte Sit⸗ | 


hatte durch die feierliche Entlaſſung der Abi⸗ 


turienten eine gauz beſondere Weihe. Herr 
Direktor Günther ſprach zunächſt über die 
Bedeutung dieſes Tages für die Anſtalt, die 
ſich durch das nach Kämpfen und Hinderniſſen 
der mannigfachſten Art nunmehr glücklich er⸗ 
reichte Ziel den Schweſteranſtalten des Vater⸗ 
landes ebenbürtig an die Seite telle, und 
wandte ſich ſodann an die Abiturienten, denen 
er in eindringlicher Rede beherzigenswerthe 
Lehren mit ius Leben gab. Bei der lleber— 
reichung der Zeugniſſe an jeden Einzelnen der 
Abiturienten ſprach Herr Direktor Günther 
recht gehaltvolle Worte uͤber das von dem 
betreffenden Abiturienten gewablteBerufsſtudium 
und erflehte zum Schluſſe des Himmels Se— 
gen für die aus der Anſtalt Scheidenden. 

— Um durch nähere Bezeichnung der zur 
Kathegorie der polniſchen Flüchtlinge gehörigen 
Individuen der irrthümlichen Auffaſſung zu ber 
gegnen, in Folge deren die Anwendung der 
Regierungsverorduung vom 26. Februar 1853 
wegen Beſtrafung derjenigen, welche polniſche 
Fluͤchtlinge ohne landraͤthliche Genehmigung in 
den Dienſt nehmen, in einem Sprzialfalle An⸗ 
ſtand gefunden hat, verordnet die Kgl. Regie— 
rung zu Bromberg unter Aufhebung ihrer oben 
bezeichneten Verordnung auf Grund des 8 II 
des Geſetzes wegen der Polizei-Verwaltung v. 
11. März 1853, wie folgt; „Ruſſiſch⸗polniſche 
Unterthanen, welche die Landesgrenze ohne Le⸗ 
gitimation ihrer ſämmtlichen Behörden über⸗ 
ſchritten haben, dürfen ohne Rückſicht darauf 
ob ſie ſich in dem hieſigen Regierungsbezirk 
mit oder ohne Genehmigung der Drpartemenid: 
Behörde aufhalten, nur mit Erlaubniß des 
Krcis⸗Landraths in ein Dienſtverhältniß ange⸗ 
nommen werden. Dieſe Erlaubniß iſt bei je⸗ 
dem Dienſtwechſel vor dem Dienſtaatritt von 
der Dienſtherrfchaft ſchriftlich nachzuſuchen. Die 


Uebertretung dieſer Vorſchrift wird mit einer 


Polizeiſtrafe don 2 — 10 Thl. gegen die be⸗ 
treffende Dienſtherrſchaft geahndet.“ h 

— Die Concerte der Pringnitz'ſchen Sän⸗ 
gerkapelle verſammelten allabendlich ein zahl⸗ 
reiches Publikum, und ſand namentlich das ge⸗ 
ſtige vor einem überfülltem Hauſe ſtatt. Wir 
entſinnen uns nicht jemals hier, Sänger jo 
lebendig, ſo ganz in ihrer Rolle heimisch, ſo 
amuſant und geſangreich fo treiſtich disponiit 
gehört und geſehen zu haben. Nicht unerwähnt 
laſſen konnen wir die Leiſtungen des Herrn 
Zihrer auf der Violine. Die Art des Vortra⸗ 
ges lich uns Herrn Zihrer als einen Künſtler 
kennen lernen, der mit großer veichtigkeit die 
techniſchen Schwicrigkeiten des Inſiruments zu 
überwinden und, fern von jeder Effekthaſcherei, 
durch mäßige Klangfülle des Tons, den Zau⸗ 
ber des zarteſten Pianos, die Seele ſeines 
Vortrages, jeden Zuhörer in geſpannteſter Auf— 
merkſamkeit zu jeſſeln und zu ergreifen verſteht. 
— Herr Mringnitz leitet das Ganze mit vors 
treſſticher Meiſterſchaft, und das Publikum app⸗ 
laudirte ſowohl den Mitwirkenden, als den 
einzelnen Muſikſtücken, rief auch die Darſteller 
Fräulein Frank und Herrn Bernegger 
zu öfteren Malen. — Herr Pringnitz hat 
uns ſomit durch die Leiſtungen feiner Geſell— 
ſchaft einen hohen künſtleriſchen, und deshalb 
für unſere Stadt und Umgetzend ſeltenen Ge— 
nuß bereitet. Heute Abends findet das Ab— 
ſchieds⸗Concert ſtan. 

— [Gerichts⸗-Verhandlungen.] Am 6 d. 
M. kamen vor die Kriminal-Depntation des 
hieſigen kgl. Kreisgerichts folgende Fälle zar 
Aburtelung. Es wurden angekiagt: 

1. Der Arbeiter Woytiech Gregorek aus 
Slonsk und Arbeiter Caſemir Nowak am 24. 
März d. J. hierſelbſt ein Jeder in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Andern aus dem Gaſtſtalle des 
Kaufmanns Kadow einen Prerdegaun, der Bäk— 
kerfrau Rogowsla in Pakosé gezörig, in der 
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung wegge— 
nommen zu haben und zwar nachdem Gregorek 
vom preußiſchen Gerichtshofe innerhalb der 
letzten 10 Jahre bereits zwei Mal wegen 
Diebſtahls, Nowak dagegen einmal verſuchten 


Straßenraubes und zweimal wegen Diebſtable 
rechtsfräftig beſtraft worden. Sie wurden 5 
Jeder zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung un 
ter Polizeiaufſicht auf 10 Jahre verurtheilt— 

2. Der Wirthsſohn Wilhelm Fritz und del 
Knecht Jacob Gruening aus Jeſuiterbruch an 
3. Januar 1865 aus der Königlichen Wobdze⸗ 
ker Forſt /. Klafter Kloben vom eingeſchlage 
nen Holze, im Werthe von 21 Sgr. 6 Pf. u 
der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weh 
genommen zu haben. Wilhelm Fritz wurde 1 
14 Tagen Gefängniß und Erſatzwerth des en 
wendeten Holzes verurtheilt. Das Verfahren 
gegen Gruening, der fen Ausbleiben dutch 
Kraukheit entſchuldigt hat, wurde ausgeſetzt. 

3. Der Arbeitsmann Joſeph Kmietiak und 
deſſen Ehefrau Joſepha geb. Skonieczna all 
Strzelno ein Jeder in Gemeinſchaft mit dei 
Andern am 29. Oktober 1864 aus der Kol‘ 
lichen Miradzer Forſt zwei kieferne Hopfenſtal 
gen vom eingeſchlagenem Holze in der Abſt 
der rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu 
haben; Joſeph Kmieciak, nachdem er inner“ 
halb der letzten 10 Jahre von einem preupl 
ſchen Gerichtshofe wegen Diebſtahls bereits 
Mal beſtraft worden. Joſeph Kmieciak wurde 
zu 6 Monat Gefängniß, Unterſagung der a 
venrechte und Stellung unter Polizeiaufſi 
auf I Jahr, die Joſepha Kmieciak zu 14 Ta- 
gen Geſängniß veruriheilt. 

4, Der Pferdeknecht Jakob Sieminski al 
Lachmierowier im September 1864 in Pola 
nowice 11 Degen Roggen, dem Probft Den 
bei welchem er damals im Dienſte ſtaud, gehb' 
rig, in der Abſicht der rechtswidrigen Zueig 
nung weggenommen zu haben. Er wurde des 
Diebſtabls zwar nicht, dagegen der Unterſchli 
gung für ſchuldig erachtet und zu 1 mei 
Gefaͤngniß und Unterſagung der Ehrenrech 
auf 1 Jahr verurtheilt. 

5. Der Knecht Malkowoͤki aus Marke“ 
wice am 26. Februar 1865 in Markowite 99 
dem unverſchtoſſenen Stallt des Wirths Les 
niewski verſchiedene Gegenſtände theils dieſen, 
theils deſſen Stiefſohn Szymanski gehörig, 1 
der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung wi 
genommen zu haben. Er wurde zu 3 Monate 
Gefängniß, Unterſagung der Ehreurechte un 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr vel 
urtherlt. * 

6. Die Knechtoͤfrau Antonina Woygle⸗ 
talska aus Riadkwin im Mai 1864 in Azad 
tuin eine nicht unbedeutende Quantitat 355 
gelſteine, dem Gutsbeſitzer v. Lembiuski Lehe 
rig, in der Abſicht der rechtswidrigen au 
nung, dieſem weggenommen zu haben, > 
zwar nachdem ſie innerhalb der letzten 10 Jah 
von einem preußiſchen Gerichtshofe berech 
Mal wegen Diebſtahls beſtraft worden. 0 
wurde zu 2 Monaten Gefangniß, Unterſ. 
Ehreneechte und Stellung unter Polizeiaufſtch“ 
auf I Jahr verurtheilt. 

a Wirthſchafter Franz Sobociusfi a 
Grocholin am Ende des vergangenen und 1 
Anfange dieſes Jahres in Markowice zu nr 
verſchiedenen Malen dem Gaſtwirth Doble 
Grochowski nicht unbedeutende Summen Ge 


aus deſſen unverſchloſſenen Kommode in 
a 1 g Zueignung wegge 


Abſicht der rechtswidrigen 
ne zu haben. Ee wurde zu 6 mon 
Gef., Unterſagung der Ehrenrechte und wi. 
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurthei 1 
8. Die Aliſitzerwittwe Marianna Lewa 
domska aus Gniewkowo am 4. Novbr. e 
aus der fyl. Cierpitzer Forſt ha after abe 
fen rom eingeſcklagenen Holze, im Wer 1 
von 4 Sgr. in der Abſicht der rechtswipe 
Zueignung weggenommen zu haben. ned 
wurde zu 14 Tagen Gef. und Erſatzwerth 
entwendeten Holzes verurtheilt.— 
9. Die Einliegerfrau Pauline G 
aus Sirzelno, am 22. Oftober 1864 aun 
kgl. Miradzer Forſt Ya Klafter Sand 5 
eingeſchlagenen Holze im Werkhe von 5 
in der Abſicht der e 1115 10 
weggenommen zu haben. Sie wu te 
Monaten St, Unterfagung der Ebrenrech 


fowadl 
der 


A gun 
day 


und Stellung unter Poliztiaufſt : 
bririhellt 3 unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr 
- Agemberg. [Schwurgerichts-Sitzung am 
: peil. Auf dem Wege von Kruſchwitz 
2 Frydrychowo fand die Tagelöhnerfrau 
e Pelz am 13. Oktober 1864, etwa 
5 7 Morgens, ein lebendes, kurz nach 
1 eburt ausgeſetztetz Kind, nackt, der Lange 
50 im Wagengleiſe, mit dem Geſichte dem 
gin den zugewendet. Die Pelz übergab das 
= sun in bagiewnik, wo es trotz 
tur arältigften Pflege am 24. Oktbr. 1865 
. Als die Mutter dieſes Kindes iſt die 
5 ehelichte Nepomucena Porzych ermittelt, 
7 Sa auch dort ausgeſetzt hat. Sie will 
wohin während der Reiſe nach Jnowraclaw, 
auf de Re ſich behufs ihrer Entbindung begab, 
ra Wagen, der fie dorthin fuhr, uner— 
Aufſeh geboren und nur aus Furcht vor dem 
0 en und dem Gerede, das beim Bekannt⸗ 
ſelbe n Ihrer Entbindung entjlehen würde, das— 
dots geſett, mithin den Porſatz, das Kind 
mittel. nicht gehabt haben. Indeß iſt er— 
onder, daß das Kind nicht auf dem Wagen, 
* vorher heimlich geboren war, und man 
on annehmen, daß ſie den Tod deſſelben 
mal 4 um ſo mehr, als ſie bereits ſchon ein— 
nüge nuberehelich geboren hatte und zur Ger 
ge Affen mußte, welche Gefahr für ein eben 
ſan Er Kind vorhanden, das in einem voll— 
Si nackten Zuftande der kalten Luft eines 
auf 8 ausgeſetzt iſt. Die Anklage war 
j; en eines neugeborenen unehelichen 
gerichtet mit dem Vorſatz, daſſelbe zu tödten, 
gefl. Die Geſchworenen fanden indeß die 
worauf , nur der Ausſetzung für ſchuldig, 

auf 1 Jahr Gef. erkannt wurde. 

1 ion Niszewken. Am Sonnabend den 
gewei Ken die den Grundbeſizern, welche ſich 
ſteu gett hatten, die Grund- und Gebäude: 
Nando n den Ortsvorſtand zu zuhlen, abge⸗ 
den. n Sachen öffentlich verauftionrt wer: 
tn pi Aufer, namentlich die Gepfändelen, hate 
Gemeint Termine eingefunden, allein der 
derfteigr ediener, welcher beſagte Gegenſtände 
klärt en ſollte, war nicht erſchienen, und er—⸗ 


Buchel, Folge deſſen der Ortsvorſtand Herr 


K den Termin für aufgehoben. 
Profesor n ois, Ueber die Leiſtungen des 
ei nen Stein hauſen aus Berlin, der in 
magisch nen bier in Danzig cinen Cyclus 
Wan Vorſtellaugen eröffnen wird, liegen 
"Prog Junſtige Urtheile vor. Ter Wicner 
au eutnchmen wir Folgendes, um unſer m 

1 
gebe e alente des Hen. Steinhauſen zu 
„ reſſe / „Vor einigen Tagen, ſo ſchreibt die 
32 pow urde der Preſtidigitateur Hr. Stein⸗ 
zum Di won 


Als der Künſtler im 
war ſein erſtes Stück, daß 
li ren der Herren und Damen 
1 5 5. Wir geben uur der Oeffentlich 
war die „zelten wieder. Das Unbegreiflichſte 
dergoldung, wie es der große Meiſter 
große Jen emnem Moment war nickt nur der 
ment, Nurse, das darin befindliche Möble— 
9 4 ne auch die anweſenden Herrſchaſten, 
des gt, Kleider, Geſichter, ſelbſt die Haare 


liche Uhren 


S iuzelnen ; x 
5 abe, den waren vergoldet, im Nu der 
An wieder bell und ſtatt der Vergol⸗ 


8 Neiwar, 0 N 
(Farbe dürte man ein prismatiſches Welken⸗ 


N denten el. Per Künfiler bat nichto übel 
die apf. „und nahm dabei ſeinen Kopf vom 


zue mag 
im g: Allche ! 
i Begrißß Tauſchung war zu gut. Als man 


I 

dec an geben nahm der Künſtler 
ir ſchaften! di Wort: „Meine hochgeehrten 
Sie eite ich a nun einmal beiſammen 
Ju „ klden Be 15 Minuten zu verweilen. 
nd San ſaltſawes Schauſpiel ſehen.“ 
wenne dee F fuhr derſelbe fort: 
duther Freundin nl, Sie hatten einſt eine ſehr 

tt, — er; dieſelbe iſt in Prag verhei⸗ 

oche Wrecten Sie zicht — voriger 


orben.“ * de 
ben.“ „Aber mein Herr, woher 


gen Publikum einige Proben von dem 


| pürpte 


wiſſen Sie das?“ „O mein Fräulein, ich weiß 
noch mehr, denn ich ſehe nicht nur in die Zus 
kunft, ſondern auch in die Vergangenheit jedes 
Menſchen, und dies Alles ſagt mir der Schaͤ⸗ 
del. Wollen Sie Ihre einſt fo werthe Freun⸗ 
din noch einmal wiederſehen? Es iſt für mich 
nut ein Kleines.“ Hierauf trat der Künſtler 
in ein Nebenzimmer, öffnete daſſelbe nach eini⸗ 
gen Minuten und bat, die Lichter bis auf eins 
auszulöſchen. Man gewahrte nun im Neben- 
zimmer einen kleinen Hohlſpiegel; jegt trat in 
den Saal eine junge, bleiche Frau im Sterbe— 
koſtüm, in der die Dame und mehrere Andere 
die Verſtorbene erkannten. Ein paniſcher 
Schrecken bemächtigte ſich Aller, ein Augenblick, 
und die Erfcheinung war verſchwunden. In 
demſelben Moment ſchoß der Kuͤnſtler ein Pi⸗ 
ſtol ab und — fämmtliche Lichter brannten. 
„Daß dieſer Herr, ſagte ein alter Major, ein 
Menſch iſt, ſehen wir Alle; ob er aber nur ein 
wirklicher Menſch iſt, möchte man bald in Zwei⸗ 
ſel ſtellen. Es muß aber ein Jeder ſagen, daß 
er ein Meiſter aller Meiſter iſt, denn unſer 
Wien hat noch nicht ſolch einen zweiten geſe— 
hen.“ Zwei Tage ſpäter kam von Prag an 
Fräulein v. B. ein Brief, der die Todesnach— 
richt von ihrer Freundin beſtätigte. 


Praktiſche Erfahrungen über die 
zweckmäßige, Saatbeſtellung 
der Gerſte. 


Da man bisher die Gerſte meiſt auf die 
friſche Furche ſäete, fo wurde dieſe in der Mer 
gel nicht vorgeeggt. Auch iſt dies unnöthig, 
wo die Saatfurche mit dem Ruchadlo oder 
Schwingpfluge gepflügt wurde, weil dieſe eine 
giaite Oberflache hinterlaſſen. Wird tie aber 
mit dem Haken oder einem anderen Beetpflug 
gegeben, welche ſehr tiefe Furcheurillen binters 
laſſen, ſo iſt zur gleichmäßigen Vertheilung und 
Bedeckung der Körner ein zweckmäßigts Vor⸗ 
eggen nöthig. Um dieſen Zweck zu erreichen, 
darf es jedoch nur mit ganz leichten, hölzernen, 
verkehrt angehängten Eggen ausgeführt werden. 
damit die Oberfläche nicht ganz eben wird, 
weil ſich ſonſt die Gerſte nicht ſo gut unter die 
Erde bringen laßt. Nur da, wo die Saat 
unterpflügt oder mit Schauſelpflügen untergebracht 
wird, iſt ein tüchtiges Voreggen nöthig. 

Wenn es zur Zeit der Gerſtenſaat recht 
trocken iſt und man deßhalb befürchten müßte, 
daß die Gerſtenſaat nicht alsbald aufgeht, oder 
wenn die Saatfurche noch etwas grobſchollig 
iſt und wenn man die Saatbeſtellung Unmſtaͤnde 
halber einige Tage verſchieben wollte, da iſt 
das Zuwalzen der rauhen Furche ſehr erwünſcht, 
indem es das Voreggen uͤberflüſſig ma rvi. Es 
wird vorgenommen, wenn die Erde oberſlachlich 
etwas abgetrocknet iſt und ſich nicht mehr an 
die Walze anhängt. 


Ueberall, wo man einen mehr oder weni⸗ 
ger bündigen Boden bearbeitet, alſo den Gerſt⸗ 
boden erſter und zweiter Klaſſe, behält das 
Untereggen der Gerſte den Vorzug. Mit dem 
bekannten Sprichwort: „Das Gerſtfeld ſoll 
wie ein Brautbett zubereitet ſein“, bezeichnet 
man den vorzüglichften lockeren Zuſtand der 
Ackerkrume, wie er nur durch ein ſorgfältiges 
Pflügen und Eggen erreicht werden kann. Alles 
überflüſſige Eggen iſt daher zu vermeiden, ſo 
daß man die Saat mit zwei Eggenſtrichen 
vollkommen unterbringen kann. Das Untereggen 
mit drei oder vier Strichen dürfte ſich am 
wenigſten für ein lockeres Gerſtfeld eignen, in⸗ 
dem danach die Ackerkrume zu ſehr zuſammen— 
getrieben und dadurch nur feſter, anſtatt locke⸗ 
rer wird. Ebenſo wenig braucht man dazu 
ſchwere, zweiſpännige Eggen, indem dazu eins 
ſpännige, hölzerne vollkommen genügend find. 

Beim Unterpflügen der Gerſte, zum Flach⸗ 
pflügen intder Tieſe von 2 bis 3 Zoll eignen 
ſich der Ruchadlo und die Schwingpflüge, in⸗ 
dem ſie die Furche horizontal abſchneiden und 
gut umwenden. Das Unterpflügen der Gerſt⸗ 
faat iſt ganz beſon ders bei trockener Witterung 
und ſpäter Saat zu empfehlen. Beim Unter⸗ 
pflügen kommt die Gerſte beſſer unter den Bo⸗ 


den, keimt bei Trockenheit früher und gleich» 
mäßiger, erfordert aber auch mehr Aufmerk- 
ſamkeit. 


Beim Unterpflügen darf man nur ſchmale, 
akkurate Furchen nehmen, damit die Saat 
möglichſt egal zu ſtehen kommt. Ueberall auf 
den mehr leichten, ſandigen Bodenarten pfluͤgt 
man die Gerſtſaat unter. 

Iſt beim Unterpflügen der Saat trockenes 
Wetter, oder iſt der gewendete Boden ſchon 
etwas grob oder trocken, fo geſchieht das Uebre- 
walzen vor dem Uebereggen. Letzteres kann 
dann nach Belieben nach einigen Tagen noch— 
mals erfolgen. Das fofortige Uebereggen der 
Saatfurche obne vorheriges Ueberwalzen iſt 
zweckmäßig in leichtem Boden und bei trockener 
Witterung; der bindige, milde Boden dagegen 
eggt ſich beſſer, wenn er vorher ein paar Tage 
abgetrocknet iſt. Meiſt genügt ein einmaliges, 
ſeltener ein zweimaliges Uebereggen. Würde 
die Saatfurche beregnet, bevor ſie übereggt 
werden kann, ſo muß wan damit warten, bis 
ſie genügend abgetrocknet iſt. Selbſt wenn die 
Saat bereits gekeimt hat und im Auflaufen 
begriffen iſt, ſchadet das Uebercggen nicht, ſon— 
dern iſt im Gegeutheil vortheilhafter. 

Das Unterbringen der Gerſtſaat mit Schau- 
felpflügen (Exſtirpatoren, Krümmer, letzterer iſt 
in Sachſen jetzt ſehr verbreitet) iſt auf leichten, 
trockenen Bodenarten nur daun zu empfehlen, 
wenn die Saatfurche im Herbſt vorbrreitet 
wurde und wenn man eine frühe Beſtellung 
vornehmen will. Das Verfahren iſt dann ganz 
daſſelbe, wie bei der Haferbeſtellung. 

(Schluß folgt.) 


Dre? Meinen geehrten Gallen die er— 
„ gebene Anzeige, daß der Neubau 


We. i 
meines Gaſthofes an 18. d. Mis. beginnt und 


ich nicht verſehl en werde, die Wiedereröffnung 

deſſelben anzuzeigen. Um Bewahrung des bis⸗ 

her geſchenkten Wohlwolleus erſucht ergebenſt. 
Thorn, den 11. April 1865. 


Franz Marquart. 
Gaſtwirih zum ſchwarzen Adler. 


Na 
FA nee 2 
Um zu räumen, werden läglich in der Forſt 
Plawinek bei Inowraclaw 
1 * 2 Ir 31 Pt 
trockene Bretter SIR 
zu billigen Preiſen verkauft. 
Die Verwaltung. 


Farbigen Streufand empfing und cm 
Hermann Kugel. 


Anzeigen. 


N Moim szanownym goseiom jak 
e najprzejmie| eznajmuje, ik nowa 
budowla moj&j oberzej 18. b. m. sie rozpo- 
ezzna i nie emieszkam powtörne rospoezeeie 
tejze oznajmic, upraszajgc oroz tego ezasu o 
zachowanie goduéj Zyezliwosci. 
Torun, dnia 11. Kwietnia 1865, 
Franciszek Marquart, 
uberzysta ezarnego orla. 


Das Demiuium Gocanowo bei 


Die Som al 
Billige Bretter. * 5 BE Kinfciwig offerirt zur Saat ſchwarze 


Kartoffeln a 15 Sgr. pre Scheffel. 


Formulare zu Kirchenkaſſen— 
Rechnungen und Kirchenbüchern 
in deutſcher und polniſcher Spre pfiehl 
die Buchdruckerei von e 

Hermann Engel. 


Im Balling’ichen Saale. 
Heute Donnerſtag, den 13. April 
Letztes 
Auſtreten der Concert- und 
Coupletfänger-Capelle 
Pringnitz aus Hamburg. 
Anfang 7% Uhr. Entrée 5 Sgr. 
Das Nähere beſagen die Tageszettel. 


Tanz-Unterricht 


zu 
INOWRACLAW. 

Einem hohen Adel und geerten Publicum 
die ergebene Anzeige, dass ich während eines 
zweimonatlichen Cursus folgende Tänze lehre: 

Polonaise mit sechzehn Touren — Ga- 
loppade — Schottisch — Essmaralda — 


Polka-Mazurka mit drei Touren — Bre- 
mer Polka — Walzer — Pariser Polka, 
Ländler mit zwei Touren — Quadrille 
de Frange — Imperial — Hamburger 
Polka — Varsauvienne — Kom to mie, 
gah van mie — Berliner Polka — Tem- 


pete — Rbeinländer Polka — Ecossaise 
— zum Schluss Cottillon. 

Sollte sich noch eine Gesellschaft finden, 
die geneigt wäre, einige „Touren. Tänze“ zu 
erlernen, so sind noch zu ertheilen: 

Crackauvienne mit sieben Touren — 
Polnischer Mazurek mit zwei und dreiszig 
Touren — Contretanz und Francaise — 
Quadrille à la Cour. 
Ferdinand Bode, 
Tanzlehrer. 
Anmeldungen nimmt die Exp. d. 


W R Bl. entgegen. 


Herrmann Thiel's Mundwaſſer. 

Rühmlichſt bekannt als das vorzüglichſte 
Mittel gegen jeden Zahnſchmerz, Zahngeſchwulſt, 
übeln Geruchs aus dem Munde, gegen ſchwam⸗ 
miges, leicht blutendes und entzündendes Zahn⸗ 
fleiſch, Scorbut, Cavis, Beſeitigung locker ge⸗ 
wordenen Zähne, Reinigung des Mundes ſo— 
wie zur Reinerhaltung Fünftlicher Zähne. Preis 
à Flacon 7½ Sgr. 


Herrmann Thiels Sommerſproſſeu⸗ 
waſſer. Erfunden von Dr. Hennecke, gegen 
Sommerſproſſen, Flechten, Leberflecke, Hautfal— 
ien, Narben, Naſenröthe, ſpröde Haut, Pickel, 
Finnen etc. macht den Teint geſchmeidig und 
blendend weiß. Preis à Flacon 1 Thaler. 
Alleiniges Depot für Inowratlaw und Umge— 
gend bei Herman Engel in Inomraclaw. 

Herrmann Chiel, Berlin. 
Fabrik: Waſſerthorſtr. 32. 


Luckenwalde, den 6. Juni 1864. 

Geehrter Herr Thiel! Meine Frau litt 
bereits cine Reihe von Jahren an den heſtig⸗ 
ſten Zahnſchmerzen, welche ſtets mit den ſchmerz⸗ 
haſteſten Zahngeſck wulſten wechſelten. Trotz als 
ler angewandten Mitte! kehrten die Schmerzen 
faſt allwöchentlih wieder. Im Februar d. J. 
annoncirte der Kaufmann A. G. Fleſche hier⸗ 
ſelbſt das von Ihnen erfundene Mundwaſſer, 
zu welchem meine Frau, da ſie ſchor wieder 
mehrere Tage und Nächte an Zahnſchmerzen 
litt, ebenfalls ihre Zuflucht nahm, und genau 
nach Ihrer Gebrauchsanweiſung damit verfuhr, 
und fiche da, ſchon nach dem Gebrauch von 
nur einer halben Flaſche Ihres heilſamen Mund— 
waſſers verſchwanden Schmerzen und Geſchwulſt, 
und haben ſich bis jetzt noch nie wieder gezeigt. 
Ich fühle mich deshalb veranlaßt, im Namen 
meiner Frau Ihnen meinen herzlichen Dank 
auszuſprechen und werde Jedem, der an dieſen 
fo peinlichen Schmerzen leidet, daß Herrmann 
Thiel'ſche Mundwaſſer auf das Wärmſte und 
Gewiffenhaiteite empfehlen. Hochachtungsvoll 

F. Schäfer, Zinaerfr. 


Von heute ab, verkaufe ich die Dreiſcheffel— 
Tonne ſchleſiſchen Kalk mit 1 Thl. 20 Sgr. 
engl. Steinkohlen und Cement off:rirt 
billigſt M. Dobrzynski, 

ä Poſener Str. 


des Anrechis bis zum 18. April, Abends k Uhr —— 
1 


E Friſchen Gogoliner Kalk 


ſowohl in Gebinden als auch in loſem Zuſtande, ſowie mein Lager von 


Cement, Gyps, Dachpappe, Asphalt, Steinkohlentheer, 


gußeiſerne 


Fenſter, Ofenthüren, Drathſtifte, Durchlaßröhren, Schmelzöfen u. |. w. 


empfehle zur geneigten Beachtung. 
Strzelno. 


Sonnenſchirme und En: 
tout⸗cas im neueſten Facon 
wie auch Fächer empfiehlt 


G. Stammer. 
Parasoliki i en-tout- C 


ET — w najnowszych formach 


jakote2 wachlarze poleca 


Wilh. Neumann. 


— Von heute ab iſt mein Etabliſ⸗ 
TE fement auf dem 

2 170 — 
Schützenplatz ZI 
dem Verkehr wieder eröffnet. 


Die Kegelbahn iſt in beſter Ordnung. 
Inowraclaw, den 6. April 1865. 


E. Pietschmann. 


Das Photographiſche 
Atelier ven J. Tollaſſ in Inowraclaw 
und Strzeln o lleſert das Dutzend guter 

. Viſitenkarten = 
mit 1 Thaler 15 Sgr., bas halbe Dutzend 
mit 1 Thaler. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, 
engl. Saatweißen offerirt billigſt 
Iſaac Simon. 


Von heute ab verkaufe ich die 3.Scheffellonne 
ſchleſiſchen Kalk 


mit 1 Thl. 20 Sgr. ZJaac Simon. 


Dachſpliſſen ſowie Dachlatten 


ſind ſtets vorrathig ber Iſaac Simon. 


Steindachpappe, 
nebſt ſämmtlichem Zubehor offerirt billigſt 
Isaac Simon. 


Beeſtes engl. Wagenfett 


evrkauſt billigſt faae Simon. 


Saatwicken um Setz⸗ 
weiden find in Sobieſternie zu haben. 


Von den echten, ärztlich geprüften und 
empfohlenen Artikeln von F. A. Wald in 
Berlin: 


„Gesundheits-Blumengeist“ 
a Fl. 7½ Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., als 
vortreffliches Parfüm, Mund: und Zahn: 
waſſer, zugleich auch muskel⸗ und ner⸗ 
venſtärkend, überhaupt als ſanitatiſch ver⸗ 
wendbar; 


Malaga⸗Geſundheits⸗ | 


— 7 2 „ 

w Stärkungswein 
a Fl. 10 Sgr., (inkl.) als vorzugliches Getränk 
gegen Magenſchwäche, in's Beſondere 
auch Geneſenden, Vehuts einer ſchnellerrn 
Sammlung der Krafte, beſtens zu empfehlen, 
halt ſteis Lager, in Inowraclaw Hermann 
Engel. = 

Berlin, F. A. Wald, Hausvoigreiplag Nr 7. 


Meine Niederlagen aller Arten 


Kant⸗, Stroh- und Lehmlatten, 
ſowie Bretter u. Bohlen 


in allen Dimenſionen, ſchwaches Bauholz 
und Rundſtangen in der Trlager Forſt 
vorräthig empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
RAPHAEL SCHMUL, 
in Pakosé. 


— Die Erneuerung zur 4. Klaſſe 
Are der 131. Lotterie muß der Verluſt 


geſcheben. . Oppen beim 


— 


Bekanntmachung. 
Gemäß Verfügung des hieſigen Kgl. Kreid! 
gerichts ſollen Sonnabeud, den 15. April 
er. Vormittags von 11 Uhr ab, vel 
der Behausung des Wirths Jesion in Brud‘ 
nia verſchiedene Möbel, eine Quantität unge 
droſchenen Weizen und Roggen, mehrere Scho 
Stroh und andere Gegenſtände, meiſtbietend 
verkauft werden. 

Inowraclaw, den 8. April 1865. 

Weinert, 
als Auktions⸗Commiſſarius. 


B ——˖ — un 


Fertige, complett beſchlagene 


= Karren 33 
ſteben zum Verkauf bei 


Strzelno. G. Stammer. 
Rouleaux N 
empfiehlt Wilhelm Neumann 


Engliſche Steinkohlen, Cement 
und Dinger und Maurergyps 
offerirt billig Iſaae Simon. 


Eine Guittarre wird zu kaufen geſuchl 
Offerte nimmt die Erp. d. Bl. entgegen. 


Ene Torfſtech⸗Maſchin 
nebſt allein Zubehör fteyt bei mir zum Berka) 
R. Schmul in Pakssé. 

Schubiner | 

EZ Bairifd) Bier, SW, 
befter Qualität, ift bei mir vorräthig und wel 
den Beſtellungen auch frei ins Haus — 


führt. Raphael Schmul 
in Pakosé — 


Photographien | 
berühmrer jüdischer Perſönlichkeiten 

der Vor- und Zetztzeit 
empfing und empfiehlt HERM. ENG El 


Handelsberichte. 
Inowraclaw, den 12 Apri 1865. 
Man notirt für 
Weizen: 125pf. — 130pf. bunt 42 bis 
128pf. hellbunt 44 Thlr., 130pf. hellbunt 45 Thl, 
131—133pf. feinſter hellbunt weiß und glaſig, 47—50 
Roggen: 123 — 125pf. 27 Thl. 

Gerſte: gr. 25 Thl. — 26 Thl. 
7. 
— 


zu 
44 * 


— 


1 
W. Erbſen: 32 — 33 Thl. Kochw. 34— 35 


Vromberg, 12. April. 

Weizen 44 —46 — 48 — 52 Thl 

Roggen 29 ½ — 31 ½ Thl. 

Gerſte 26 — 28 ½ Thl., h 
Hafer 16% — 18 Thl. 
Erbfen 34 — 36 Thl. Kochw. 38 Thl 

Raps und Rübſen nanmmmell. 


1 
a 


Courant 20 pCt. Groß Contant 10—12 pCi. 
Berlin, 12. April. A 
Weizen nach Qualität pr. 2100 Pf. 45 —61 0 de 
Roggen ſteigend eo 35 dez. Frühjahr 35“)˙ 

- Juli⸗Auguſt 37½ bez. Sevotember-Oltober 38 ½ be“ 7 
Spiritus loco 13 ½ bez. April Mai 137% . 

September Okiober 14%è bez. Olle 
Rüböl: April Mal 1134 ba - September = 

12 bu. 1 
Ruſſiſche Banknoten 80 ½ bez. 
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